
Maschinen für den Anbau 
und die Ernte von Zuckerrüben in der UdSSR1 

In den letzten Jahren ist in un.;t'rem Lancl viel fiir clie Au~­
rüstung der Rübenanbaubptriebe mit Tpchnik get<1JI worclpn. 
Im Ergebnis dessen ist die Ausfiihrung solcher Prorluktion,­
prozesse wie die Saatbettbereitung, dip A\ls~aut und die 
LoCKerung zwischen den Reihen vollständig me~hanisierr.. 
Die StandraumzumesSllng init I-lilfe von längs zu den Reihen 
fahrenden Ausdünnmasdlillell wird auf der BäHte der An­
baufläche durchgeführt, und die Ernte dn Zuckerrüben untl'r 
Verwendung von Rübenerntekombinl's erfolgt auf 80 Prozent 
der Anbaufläche. 

Dip Anwrnclung eines "ollständigen ""lIIlllexes speziulisier· 
ter .\-ll1schinen in den verschiedenen Rübenallbuugebieten 
steigerte das Mechanisierungsniveau der Arbeiten im Rüben­
anbau und führte in Verbindung mit der besseren Versor­
gung der Betriebe mit Minerl1ldünger dazu, daß im letzten 
Jahrfünft, verglichen mit den Mittelwerten der .Jahre 1961 
bis 1965, die Erträge um mehr als 60 clt/ha gesteigert und 
der Arbeitsaufwand für die Produktion einer d.t Rüben auf 
0,96 AKh gesenkt werden konnten . 

Zu dem ~(aschineIlkomplex , "pr "on dE'O Betrieben dpr 
Ukraine, Moldaviens und der Zentralen Schwarzerdegebiett· 
Rußlands genutzt wird, gehören: Scheiben- und Scharschäl­
pflüge, Pflüge für die tiefe Herbslfurche, Maschinen für die 
Ausbringung von Dünger IIl1d Iür die Schädlingsbekämpfung, 
spezielle Glattwalzen mit Wasserfiillullg und gezahnte Rin­
gel walzen, Einzelkornsämaschinen mit pioer Vorri('htung für 
die Bearbeitung der Flächen zwischen den Reihen, Ausdünn­
maschinen, die längs zu den Reihen arbeiten, Rübenkombi­
nes und Rübenlader. 

Wie ist die Konstru.ktion der wichtigsten Maschinen be­
sehalfen, dip im Rübenbau angewendet werden? 

Am meisten verbreitet ist ,Iie zwölfreihigc Anbausiimaschine 
2 STSN-öa (Bild 1) und deren sl'ch~reihigc Varianten. Diese 
Maschine hat Säapparllte mit Zellenriidern . Sie sät zwischen 
15 und 20 Knäul der Fraktionen 3,5 bis 4,5 und 4,5 bis 
fi,5 mm je Meter ('iner Reihe. Jeder SäapPlirat wird geson­
dert von je einem Rad mit Walkr!'ifen angetrieben. 

Die optimalen Abmessungen der Zellen des Särads und eine 
aktive Abstreifrolle gewährleisten , daß nie mehr als ein 
Knäul in eine Zelle gelangt und si('hern dadurch die Sä­
genauigkeit. Außerdem erfolgt ein präzises Auswerfen dcr 
Knäul aus den Zellen durch einen keilförmigen Auswerfer. 
Die Sägenauigkeit wird ferner durch eine geringe Fl1l1höhe 
der Knäul positiv beeinflußt. 

Mit der Aussaat wird gleichzeitig MineJ'aldünger in den Be­
reich der Reihe ausgebracht. 

Die Konstruktion der Sämaschinen sieht die Anwendung von 
mit Wasser gefüllten Walzen oder von gezähnten Ringel­
walz!'n im Aggregat vor. 

Die Sämaschinen können auch in der Modifikation als Hack­
maschinen eingesetzt werden und den ganzen Komplex der 
Pflegearbeiten übernehmen . 

Zur Saatbettbereitung und zur Bearbeitung der Flächen 
zwischen den Reihen ist die mit einer Düngevorrichtung aus­
rüstbare Hackmaschine 2 KRN-2,8 m (Bild 2) vorgesehen. 
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Diese Masl:hine ,,'ird mit Gänsefußmessern oder mit Winkel­
mes'erfl zur Lockerung- und mit eim'r Vorrichtung zur Kopf­
düngung dl"r Pf1anzPJ1 ausg<'rüstet. Fiir die Saatbettbereitung 
lassen sich leicht Eggen anhängen. Die Hackmaschine kann 
auch mit rotierenden Werk zeugen eingesetzt werden, die der 
gaJ17.f1ächigt'n Loc.kerung zum Bredlt'n der Kruste c1es Bodens 
dienen oder auch zur Lockenmg in den Reihen oder zwi­
schen d('n Reihen. Die Parallelogramm-Aufhängung der 
SektioJ1('n garantiert einc gutp Anpassung der Arbe.itswerk­
zeuge an das Bodenrelief. 

Ge.gcnwiirtig wird den Betrieben zum Auscliinnt'n di.· .\u.­
dünnmasehinr IJSMP-5," (Hild :1) zur Verfügung gestellt. 
Deren Aroeitswerkzeuge sind in Gestalt einer rotierenden 
Fräse au~geführt , die unter einem Winkel zur Fortschrit\.s­
richtung des Aggregates angeordllet ist. 

Die Fräse i",\ mit 6 bis 8 Messern bes\ückt. Die Messer wer­
den auf dem Umfang einzeln, paarig oder zll dritt angeord­
net. Sie \'ollführen Schnitte in senkrechter I\ichtung zur 
Reihe, wa,~ die Beschädigungen "on Pflanzen vermindert. 
Die Arbei\.stieft' der :\Iesser wird mit Hilfe eines Schrauben­
mechanismus eingestellt. 

Die 12reihigen Sämaschinen, die Hackmaschinen und die 
Au~dünnmaschillell werden mit Hilfe selbstfangender Schnell­
kupplungen mit den Traktoren "Bjelarus" oder mit dem 
Ketten traktor T-38 M Zll einem Aggregat verbunden. Sie ar­
beiten mit Geschwindigkeiten zwischen 7 und 8 km/ ho 

Bei den Erntemaschinen sind die 3reihigen Rübenernte­
kombines, die nach dem Raufprinzip arbeiten, am mei.sten 
verbreitet. Die letzte Variante hat die Typenbezeichnung 
KST-3 (Bild 4). Ihr Arbeitsprinzip ist folgendermaßen : Die 
Rodeschare werden durch einen hydraulischen Mechanismus 
in dpn Reihen gehalten und zerstören den Zusammenhalt 
zwischen den Rü.ben und dem Boden; ein Raufmechanismus 
edaßt die Reihen am Kraut lind fördert sie zu den Aus­
gleichs- und Schneidapparaten ; das Blatt wird abgeschnitten 
und in einen an die Erntemaschine angehängten Kipphänger 
geladen; die Rüben durchlaufen eine Schneckenreinigllng 
und gelangen anschließend zur Verladung. Die Hübenkom­
bine KST-3 ge$taltpt es, sowohl im Fließverfahren als auch 
im absätzigen Verfahren zu arb",it('n. 

Fiir die Arbeit im Hcregnungsgebiet existiprt die Konstruk­
tion einer 2reihigen Kombine nach dem Raufprinzip mit der 
Typenbezeichnung KST-2A. Diese Maschine ist für die 
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.\rbl'it auf Feldern mit Reihenentfernungen von 60 em vor­
gesehen . 

In der lldSSR werden auch Maschulen für die Zuckerriiben­
ernte eingesetzt, die das Blatt vor dem Roden der Rüben aus 
dt>1Il Boden köpfen, und zwar handelt es sich dabei um die 
.\laschint>n SKN-2A und SKD-2. Beide Maschinen untpr­
scheiden sich prinzipiell dadurch, daß die Kombine SKl\-2A 
mit Rodeschart>n ausgerüstet ist und das Blatt in einem 
Bunker gerinlten Fassuilgsvermögens sammelt und die Kom­
bine SKD-2 mi·t Roderädern ausgestattet ist und das Blatt 
auf Transportll.littel verlädt. Die Rübenernlemaschine SKD-2 
kann im Hauptanbaugebiet und auch in Rübenanbaugebie­
tpn mit hoher Feuchtigkeit bei Rei'henentfernungen von 45 
und 60 cm arbeiten. 

In der überfeuchten Zone des Rübenanbaus haben die Rii­
bpnerntekomplexe aus der Produktion der CSSR weite Ver­
breitung gefunden. In der letzten Zeit haben sich die 
3reihige Blatterntemaschine 30CCh-6 und die 2reihige Rü­
benernlemaschine 2 VCCh bewährt. Dieser Maschinenkomplex 
wird für die Ernte von Zuckerrüben bei Reihenabständen 
von 45 und 60 cm eingesetzt und verlädt Rüben und Blatt 
in Transportmittel. 

Die Rodeeillrichtung der Maschine 2 VCCh besteht alls zwei 
sich drehenden Scheiben, die unter einem Winkel zuein­
ander und zur Fahrtrichtung angeordnet sind, sowie aus 
Obergaberotoren , die die Rüben VOll den Scharen zum 
Lällgselevator transportieren. Das Rübenblatt, das an den 
Köpfen verbleibt, wird durch Putzschleudern entfernt. 

Zum Verladen der Zuckerrüben aus Feldrandmieten in 
Transportmittel werden zwei Typen von Rübenladeru ein­
gesetzt, und zwar die Maschine SNT-2,1 B mit einem Eleva­
tor und einer Aufnahmewelle und die Maschine CRS-50 mit 
einer Aufnahmeharke und einer SchneckelIreinigung. Der 
Rübenlader SNT-2,1 Bist am weitesten verbreitet. 

Bild 4. Rübenerntekombine KST-3 
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Weitere Entwicklung der Mechani~ierung des Zuckerrüben­
anbaus 

Zur Steigerung der Arbeitsprodukti\'ität in den Kolchosen 
und Sowchosen um 37 bis 40 Prozent, wie sie durch die 
Direktiven des XXIV. Parteitages der KPdSU zum Entwick­
lungsplan der Volkswirtschaft für 1971 bis 1975 vorgesehen 
ist, sollen innerhalb des per.spektivischen Maschinensystcms 
Maschinen entwickelt werden, die das Mechanisierungsniveau 
insbesondere bei den arbeitsaufwendigen Operationen Ver­
ziehen und llnkrautjätpn sowie Ernte von Rüben und Blatt 
steigern können. 

Die im Fünfjahrplan zu entwickelndl'n Maschinen müssen 
die Qualität der Erzeugnisse steigern, Verluste senken, eine 
große Arbeitsbreite haben und in einem Arbeitsgang mehrere 
technologische Operationen ausführen . Die Sämaschinen 
müssen im b'esonderen die Einzelkornsaat kalibrierten und 
pi liierten Saatguts gewährleisten und den Feldaufgang ver­
bessern. Die Kultivatoren sollen eine qualitätsgerer,hte Saat­
bettbereitung und eine Bearbeitung zwischen den' Reihen mit 
schmalen Schutzstreifen ermöglichen. Es ist vorgesehen, 
automatische Vereinzelungsvorrichtungen zu schaffen und in 
die Produktion zu überführen. Das gleiche gilt für tief 
lockernde Kultivatoren, für die Arbeit in den Beregnungs­
gpbieten, für Fräshackmaschinen, für Maschinen zur Rüben­
ernte im getrennten Verfahren sowie für Rübenlader, die 
gleichzeitig reinigen. Für die Arbeit mit Jeistungsstarken 
Traktoren i~t für die Hauptanbauzone der Zuckerrüben die 
Schaffung einps Komplexes 18reihiger Maschinen vorgeseh~n, 
wozu eine Sämaschine, eine Hackmaschine und eine Aus­
dünnmaschine gehören. Für die Bewässerungszonp ist ein 
8reihiger Komplex von Maschinen ' vorgesehen. Das sind 
einige Plänt> für die Schaffung von iYlaschinen für die niich­
sten Jahre. 

Vor kurzem ist die Erprobung eines Komplexes Ureihiger 
Maschinen für den Zuckerrübenanbau nbgpsc;hlossen worden . 
Deren Produktion muß in den nachsten Jahren anlaufen. 

Bild 5. ROlationshnrke KF-5,4 
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IJI'J' lIeul' I,olllplex hUI (·iIlCIi IIl1ilizicl'lclI !.lahIlIeIl ulld eine 
selbslfallgende SdllJellkupplulIg. lJie Sii,"asdrine el'hiell cillell 
Gruppenllnlrieb der Sä-Appflralc und ermöglicJ" rlir Aussaal 
von pi liiertem Saalgut. Der I(ullivntor hat einc AusrüslUlIg' 
für eine qualilaliv hessere Sa3<lbellbcreilullg und kann mit 
rOllierenden Eillhcil(-n arbeilen. Die h:ollslruklioll der Aus­
dünneinridllung enl-spricht der gegellwiirtig produzierten 
Eillrichtung. 

Für die erste Hacke der Hü·benfläch!'n wurden 1971 die 
Rotalionshocken « 1'-5,4 erprout (Bild 5). Die Maschinen 
zerkleinern den BodeJl gut und vernichlell das Unkrnut "011-
ständig. Die ProduklioJl dies('r Neueniwicklung hai llIan 
empfohlen. 

Eine wichlige Aufgube bei deI' SchalTung ('iner hochproduk­
tiven Erntetechllik lösten dic sowjeliscll('n Konslrukteure in 
Zusammenarbeit mit den :'vlaschinellbauern der DDR , der 
Volksrepublik Bulgarien und der Ungarischen Volksrepublik. 
Es wurde ein Komplex 6reihiger Hiibencrntemnschinen I<S-G 
und Blallemtemaschinen BM-fj ausgearbeitet (Bild 6).2 
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Bilrt 7. niil)("nl:Hfrr mit Hrilligullg P:-, 10 (ncu }, oie I"("rliglln~ f""er 
VCl"~u("h~M'ri{' i~l mop'ohlell \\", .... .1, ... 

l)i('.~e J\Jusdlinen t'.ITeidtlell ill dt'1' El"ltlt'SHi~utl dt.·~ \ ' l'r~:tllg-I'­
ncn .Juhres ein,- Tllgesleislung \"on ~ bis 121", jl' \Ia,d,ill('. 

Die hohe Ellergiesiiuigullg der ,elbslfahrenden lIiib"n''''nl<'' 
llIa~chille KS-6 (Leislung dt:s !\Iolors 1;'iO PS) gewiilr .. J.oisl('1 
die Arbeit mit hohen Gcschwindigkeilrn, l/nd die I(onslrllk­
liun der Hodeeinrichtung gestnllCl die Ernle öl/cl, I)('i h"hn 
Boden feuch I igkeil. 

Erprobungsergebnissc zeug,·n vun der hohen I·Jfekli,·iliit 
eines Versuchsmusters für einen reinigend!'n 1\ üb('nl"r!er 
(Bild 7). Sein Einsatz im KOlllplex Illit. den 6reihigen Hiiuen­
ernlemasclli"nen gesLallel es, die Handnrueil fiir die .\ud,­
reinigung der Rüben auszuschalten. 

Für die komplexe Mechanisiprung des Anbaus und der 1':J'IlI~ 
von Zuckerrüben durch ein Ivluschinensystem ist vorgesehen, 
im laufenden Fünfjahrplan der Landwirtsclrafl mehr His ~o 

Spezialmaschinen zur Verfügung zu sIelien. 

lJie weilere Meehanisierung der Arbeilen im H.übenbau wird 
es ermöglichen, die Arbeit'5oaufwcndungen für die Pruduklion 
von Zuckerrüben zu senken und die Erträge zu sleigern . 
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Untersuchungen zum Erntetransport yon Zuckerrüben 
und Zuckerrübenblatt (TeilII)! 

Dlpl.·lng. O. I.,gmann· 
Or. agr. I. SI •• n,. KOT· 
Dlpl.·lng. It. Waclumann. KOT· 

Errorderliche Anzahl der Transportmittelkombinationen 

Die Fahrzeugan:whl wird vor allem durch die Lademllsse und 
die Fahrgeschwindigkeit als artspezifische Größen der jewpi­
ligen Fahrzeugkombina tion, die Anzahl und den Durchsatz 
der Erntemuschinen in deI' Operntivzeit (1'02) sowie di e 
Transportentfernung bestimmt. Weiterhin beeinflussen die 
Entladezeit, der Fahl'zeugwechsel an der Erntemuschine, 
Wartezeiten an de I' Be- und Entladestelle und Störzeiten 
die Fahrzeuganzahl. Es ist folglich für die jeweiligen Bedin­
gungen die Fahrzeugnnzahl zu bestimmen, was wie folgt 
geschehen kann /8/ /9/ /10/ /11/: 

TB + 1'F + TE + T H \" 

Tb 
( 1) 

Die jeweils erreichbare Fahrgeschwindigkeit ist dem im 
Forschungsinstitut für landwirtschaftlichen Transport Mei­
ßen erarbeiteten Katalog "Zeitrichtwl'rte für den Transport 
in den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben" /12/ ent-

• VE'B \Vcimar-Koml>inat - Landmaschinen -
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nommen, wobei dic Fahl'bahnklasse II für miniere l:Iedin ­
gungen unterstt'lIt wurde. 

Zunehmender Durchsatz der Erntelllas("hinen erhöht die 
Fahrzeuganzahl, verringert aber die ßeladezeit und somit 
den Transportaufwand. Demgegenüber wird durch uhnl'lr­
menden Durchsatz die Fahrzeuganzahl vcrringert und die 
Bei lld ezeit sowie dl'r Transportaufwund erhöht (Bild 7). 

Die Transportentfernung ist VOll den Verhültnissen rl,'~ 

landwirtschaftlichen Betriebs abhängig und liegt in weiten 
GrenzeIl. Der Einfluß der TraJlsportentfernung auf die' 
Anzahl der Fuhrzeuge, die für die Übernahme des Ernt.eguts 
an einer Erntemaschine und für den Abtrans]>ort erfordeJ'­
lieh sind, wird im Bild 8 dargestellt. 

Kosten und Arbeitszeitbedarf beim Einsatz der verschiedenen 
Transportmittelkombinationen 

Für die Ermittlung dcr Kosten und des Arbeits:teitauf\\"andes 
wurden jeweils 2 Erntemaschinen im Komplexeinsatz unter­
stellt. Die mittleren Entfernungcn für den Transport der 
Zuckerrübcn vom Rodclader bis wr ersten Ullls"hlagstJ>lIe' 
betragen 2 km und für den Transport des Rübenhlalts vom 
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